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Iniiy^. DiT Tubus etwas liiugor als der bis zur Mitle gespaltene

Liiubus. Aiilheren S'/a Liuieu laug, geschwänzt auf mit sparsamen
kleinen Ilervorraguugen besetzten, nicht haarigen Filamenten sitzend,

AciuieuiMi kahl, l'appus schmutzig weiss, 8 Linien lang.

OJtgleich diese Pflanze so viel Eigenlhümliches hat, dass sie

eine eigene Seclion bilden UiMinte, ziehe ich es doch, zur Vermeidung
grösserer Zersplitterung vor, sie zu ziehen zu Sectio Carthamoides
Sz. Bip. Pollichi« II. p. 2«. C. Acanthoides Sz Bip. Pollichia XIV.

p. 3t als y Spinae omnes simplices, capitula solitaria (folia supra

spiuosa) = Cirsiuin acanlhoph i/llu7n Sz. B\]^. Die Diagnose wäre etwa
folgende: Klalum, rainosuni. Hhyzorna . . . Folia iuira arachnoidea,

supra spinosissima, sessilia, piuna bipartila spinis simplicibus insiructa.

Ciipiluhi solilaiia. Involucri lanati foliis spinosis circumvallali foliola

liiiiceolalo-liuenres in spiuam subulalam debilem, elongatam abeunles.

l'loris 8 liti. lougi tul)us, limbum paulo superans. Filameuta sca-

briuscula. Pappus 8 lin. longus.

D e i (1 e s h e i m , 24. Mai 1858.

Zur Gattung; Oriiitho^aluiti.

Von Franz llillebraiidt, k. k. l)otiiuischer Gärtner.

Schon vi(^len Botanikern, welche Gelegenheit hatten, dasOrwf-
thogalum umhellatuin L. der Umgebung Wiens zu beohachlen, ist

der nicht unbedeutende Unterschied in der äusseren Tiacht aufge-

fallen, der zwischen diesem wild vorkommenden, und jenem, welches
man oft in unseren Gärten eingebürgerl findet, herrscht, indem
letzteres selbst auf trockenem und sehr magerem Boden, gegenüber
dem erstereu mit sehr sclnnalen Blättern und kleinen Blümchen, sich

durch einen bedeutend stärkeren Wuchs und grosse milchweisse

Blumen auszeichnet. Auch die Zwiebel der Gartenpflanze zeigt eine

Verschiedenheit, indem sie stets von einer ganzen Brut junger Zwie-
belcheu sich umgeben zeigt, während die des wild vorkommenden
0. umbcUatum meistens keine solche oder selten nur einzelne besitzt.

Auch blühet das Ornithogalum der Gärten regelmässig um vierzehn

Tage später, als das des freien Landes. Man wird einwenden, dass

diese Unterschiede in den Standorlen begründet sind, allein ich cul-

tivire bereits seit mehreren Jahren beide Pflanzen neben einander

und habe gefunden, dass sie ihrem verschiedenailigen Characler

stets treu blieben, seihst dann, wenn ihnen eine bessere Pflege zu

Theil wurde. Specifische Unterschiede zwischen beiden zu finden

ist mir nicht gelungen.

Auf meinen botanischen Excursionen in Ungarn ist es mir oft

aufgefallen, dass mir immer nur die grössere Form dieses Ornilhogalum
zu Gesichte kam, während ich die der Wiener Flora eigenthümliche
kleinere Form nirgends angetroffen habe. Es scheint also erstere

Pflanzt! aus Ungarn in unsere Gärten eingeschleppt worden zu sein,

ebenso in den Prater, wo sie zeilweise aufgefunden wird. Auf der
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Margarellien-Iiisol ho\ Pest iiiul im WaUlc bei Vajia im Woi>«si'nl)urg«T

Comilat fand ich diese Pllaiize in Gesellsehall von Ornithoyalnm re~

fractum Kitt, und 0. tivtans L. , zwei Orniliiotrala . ilie im botani-

sclien Carlen des oberen Helvedere ebenfalls wild vorkommen, wahr-
sclieinlieh aneh ans ünirarn einireiiel, denn wahrend ich Or. nutans

in Un<^arn inWiildi'rn I.Vriie von menschlichen W'ohnunircn in grosser

Menoc; traf, kommt diese Pflanze für Wien nur in unseren Garten

und in der Xiihe der Iliinscr vor.

Als Curiosnm I heile ich bei dieser Gelegenheit noch mit, dass

manchmal in den llyacinihen- und Tiilpenbeetcn hiesiger Garten

Oniil/iogahiiii niitunii, wahrscheinlich mil den IJyacinthi'n-Zw iebeln

eingeschleppt, aufgehet. Diese Erscheinung veranlasste die alten

Gärtner zu dem Glauben, dass di(^ Hyaeinlhen degeneriren und in

0. nutans übergehen, in Folg»; dessen sie letzterer Pllanze den
Namen „\vilde Hyacinlhe" gaben.

Wien, im Juli 1858.

Vcrzeicliniü>»» der in Itöliiiioii vorkoiiiiiioii<leii

Ijic'lieiieii.

Von Friedrieb Veselsky, k. k. Oberlaiidesgericlilsralh.

Es hat zw ar schon p i z in seinem ,,Seznam kv(">leny öeskt^"

ein alphabetisches Verzeiclmiss der böhnuschen Lichenen und in der
Zeitschrift „Lotos'' Nachträge zu diesem Verzeichnisse geliefert ; alicun

ich glaube, dass ein nach K () r b e r's SysIcMua lichenum Germaniae
geoidnetes, grossleniheils auf genauer Untersuchung basirles Ver-
zeiehniss der in i3ohnien vorkommenden Licb(!iien niciit ganz zweck-
los und insbesondere manchem meiner Landsleute, welcher sich auch
mit diesem interessanten Zweige der Botanik befasst, nicht unwill-

konnnen sein werde.
Ich hatte leider vor meiner (Jebersiedlung nach Ungarn nicIit

Zeit g(!wonnen , die Grenzbe/.irke Böhmens zu besuchen , und da

auch andere böhmische Botaniker bedauerlicher Weise dem Ueich-
thume ihrer HeinuU an Lychenen bisher eine geringe Aufmerksamkeit
zugewendet haben: so kann sich die Angabi' des Vorkommens, wo
meine, wenn auch nicht unbedi'ulenden Sammlungen nicht ausreichen,

nur auf die Autoritäten Fl o t w , KOrber etc. stützen, und das

Verzeiclmiss, welches ich biete, keinen Anspruch auf Vt)llstän(ligkeit

machen.
Opiz hat zwar in scMiie .Vufzählung noch einigt; in dem folgen-

den Verzeichnisst; nicht eulhallene, und ellirhe neue .\rlen aufge-
nonuneu ; icli habe aber diese Arten weggelassen, erstere weil mir
ihr Vorkommen in Böhmen noch zv\ eilelliafl letztere weil sie mir
niclil bekannt und eben auch zweifeliiait .siinl. ich habe endlich den
einzelnen Arten, wo es nölhig, das Synonym beigeluyt, unti-r welchem
sie in Raben horst's Ivrylogamenllora erschienen.
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